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Eheschließung
Robert Schnablinger, Kinning 2, Schön­
berg und Christine Kainzmaier , Polling

AUS DEM STANDESAMT

Geburten
Thomas Josef Neulinger, Irl
bergkirchenj
Hanuel Senftl, Peitzinger
Schönbergj

4, Ober-

Str. 1 ,

ZUSCHNEIDEN DER STRÄUCHER UND DER BÄUME
AN DEN öFFENTLICHEN STRASSEN

Wir bitten alle Grundstücksanlieger ,
Ihre Bäume und Sträucher, die in den
Gehweg- oder Straßenbereich hinein­
ragen, zuzuschneiden.
Oie Gemeinden werden, ca. 14 Tage nach­
dem dieses Hittellungsblatt erschienen
ist, Kontrollen durchführen. Sollten
die Bäume oder Sträucher nicht entspre­
chend zugeschnitten ~ein, werden die
Arbeiten auf Kosten der Anlieger erfül­
len.

Sterbefälle
Franz X. Kollmannsberger, Peitzing 11,
Schönberg j

Josef Kammhuber, Martin-Greif-Höhe 16,
Zangbergj

ÖFFNUNGSZEITEN GeschäftsstellelAnlaufstellen: Bürgermeister-Sprechstunden:

Oberbergkirchen 08637/851:
Telefax-Nr.08637n054
Lohkirchen 086371213:
Schönberg 086371256:
Zangberg 086361291:

Mo - Fr.
Da auch
Mo
Di+ Da
Mo
Do

08.00 -12.00 Uhr
14.00 - 18.00 Uhr
16.00 - 18.00 Uhr
, 6.00 - 18.00 Uhr
16.00 -18.00 Uhr
17.00 ·18.00 Uhr

Do

Do
Di+Da
Mo

14.00 -18.00 Uhr

16.00-18.00 Uhr
16.00-18.00 Uhr
17.00 -18.00 Uhr
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Am
Freitag, den 16. August 1991

bleibt die Geschäftsstelle der Ve:rwal­
tungsgemelnschaft Oberbergkirchen ge­
schlossen.
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DER WALD IST KEIN HULIJl.BLADEPLATZ!

Derjenige, der in einem Waldstück bei
Lohkirchen die auf dem Foto sichtbaren
Gegenstände abgelagert hat, scheint ein
Waldstück nicht von einer Mülldeponie
unterscheiden zu können. Anders kann
man sich beim besten Willen diese un­
verantwortliche. ja kriminelle
"Entledigung" nicht erklären. Oder
wollte sich dieser Bürger bzw. diese
Bürger!n schon einmal im Vorgriff auf
die 80 I-Tonne eines Großteils seines
Unrats entledigen. Was auch inUller,
traurig ist dieses Verhalten allemal.

Eine wilde Müllablagerung , wie auf dem
Foto als Negativ-Beispiel aufgeführt,
ist strafbar, doch dieser Hinweis er­
scheint überflüssig, da den meisten be­
kannt.
Uns ist daran gelegen, an die Vernunft
aller zu appellieren. Schon in der

Bayerischen Verfassung ist im Artikel
141 vorgesehen. daß der Wald der Erho­
lung der Bevölkerung dienen soll. Wilde
Hüllablagerungen sind weder im Sinne
der Rechtsordnung noch im Sinne der Na­
tur - und die Natur geht uns alle an.
Wie heißt es so schön in einem Slogan
des Bayerischen Rundfunks: "Die Natur
kann ohne uns leben - wir aber nicht
ohne Natur".

Falls Sie selbst Waldbesitzer sind, be­
denken Sie, daß Sie, also der Grund­
stückseigenttimer, für die Beseitigung
des Abfalles verantwortlich sind, so­
fern ein Schuldiger nicht ausfindig ge­
macht werden kann. Das Gesetz nimmt
keine Rücksicht darauf, daß es mit dem
Grundstückseigentümer auch den Falschen
treffen kann.
Also: melden Sie unverzüglich die Ihnen
bekannt gewordenen Fälle der wilden
Hüllablagerung. Rufen Sie entweder uns
an (08637/851) oder das Landratsamt
Hühldorf a. Inn (08631/69783). Der
Schuldige kann dann sofort zur Rechen­
schaft gezogen und bestraft werden.

I!AUSNUMMERNSCHIlDER SIND NICHT NUR ZUR
ZIERDE DA

Stellen Sie sich folgende Situation
vor: Frau Meier, eine äußerst fleißige
Hausfrau, geht in den Keller, um ein
Glas Eingemachtes zu holen. Auf der
Treppe passiert dann das Schreckliche.
Frau Heier stolpert, stürzt die Treppe
hinab und bleibt schwer verletzt am
Kellerboden liegen. Die Familie bemerkt
den Unfall sofort. Dem ersten Entsetzen
weicht schnell die Erkenntnis, daß ein
Rettungswagen her muß. Flugs 110 ge­
wählt, neben den sonst erforderlichen
Angaben wird auch Straße und Hausnummer
durchgegeben, und der Rettungswagen ist
schon unterwegs. Der Rettungsdienst
macht seinem Namen alle Ehre und binnen
10 Minuten ist der Wagen in dem Orts­
teil bzw. der Straße, wo der Unfall
passierte, angelangt. Doch wo ist nun
die fragliche Hausnummer? Rettungswägen
sind zwar mit Straßenkarten ausgestat­
tet, nicht aber mit solchen, auf denen
die Hausnummern vermerkt sind. Wenn
also keine Hausnummernschilder ange-



bracht sind, sind die Rettungswagen­
Fahrer nicht in der Lage, das fragliche
Gebäude zu finden. Nach zweimaligem
Fragen und 10 Minuten später gelangt
nun der Rettungswagen am Ort des Ge­
schehens an. Leider zu spät tür Frau
Meier, denn sie ist vor 5 Minuten ver­
storben.

ACHTUNG B RUN N E N B E S I T ZER

Die Brunnenuntersuchungen werden vom
Fischer-Labor ab 19.08.1991 durchge­
führt. Sollten Sie noch Fragen haben
wenden Sie sich bitte an das Fischer­
Labor, Tel. 08725/340.

DanJ/D bedenken Siel
Das Hausnummernschild muß so angebracht
sein, daß Ihr Gebäude in einer Not­
situation schnell gefunden wird (Arzt,
Rettungswagen, Notarzt, Polizei,
Feuerwehr, Post, Zustelldienst, usw.).

Damit die Hausnummer auch nachts sicht­
bar ist, muß sie beleuchtet sein. Be­
sonders geeignet sind von innen be­
leuchtete Hausnummernschilder.

Für eine private Kindergartengruppe,
Nähe Lohkirchen, suche ich eine/n Hit­
arbeiter/in (Erzieher/in, Praktikant/in
oder auch eine andere engagierte und
interessierte Person mit Kindererfah­
rung) .
Nähere Informationen erhalten Sie bei:
Andrea Schauseil , Eberharting, Tel.
0863717435

GEHEINSCHAFTSVERSAMMLUNG VOM 10.07.1991

Beim nun bevorstehenden jährlichen Ein­
kauf der Schulmaterialien sollten Sie
unbedingt ein Auge auf die Umweltver­
träglichkeit der Produkte haben, nicht
nur dem Nüllberg zuliebe, auch die Kin­
der sollen nicht unnötig giftigen Farb­
stiften, Dämpfen von Klebern und Gefah­
ren durch PVC im Radiergummi ausgesetzt
werden. Deshalb beachten Sie bitte fol­
gende Hinweise des Kulutsministeriums
beim Einkauf.

Merkblatt Umweltschutz auf der Schul­
bank

Im Haushalt versucht inzwischen sicher
schon jeder, Verpackung und damit Hüll
zu vermeiden. Ein nicht unwesentlicher
Teil der Abfälle entsteht jedoch in
Schule und am Arbeitsplatz.

MULL IN DER SCHULE UND AM ARBEITSPlATZ

Bleistifte/Buntstifte
Das giftige Schwermetall gibt dem Blei­
stift lediglich noch seinen Namen. Blei
enthält er längst nicht mehr. Uberwie­
gend aus Holz ist er ein recht umwelt­
freundlicher Schreiber. Trotzdem ist
Bleistift nicht gleich Bleistift. Der
Umwelt zuliebe gibt es Blei- und Bunt­
stifte ohne Farbüberzug . Unlackierte
Stifte schreiben und malen genauso wie
die lackierten, nur ist ihr Herstel­
lungsprozeß weniger umweltbelastend.

eine
allem

Bitte vergessen Sie nicht, daß
ordnungsgemäße Beschilderung vor
in Ihrem eigenen Interesse liegt.

örtliche RechnungsprUfung 1990;
Feststellung
Die Gemeinschaftsversammlung stellte
fest, daß der RechnungsprUfungsausschuß
die örtliche RechnungsprUfung des Jah­
res 1990 vorgenommen hat. Der Verwal­
tungshaushalt schließt in den Einnahmen
und Ausgaben 1990 bei jeweils
595.284,05 DM und der Vermögenshaushalt
bei jeweils 50.057,84 DH ab.

In der Regel werden die Hausnummern­
schilder von der Gemeinde auf Kosten
des Gebäudeeigentümers beschafft. Soll­
ten Sie also kein Hausnumm~rschild ha­
ben, wenden Sie sich bitte an die Ver­
waltungsgemeinschaft Oberbergkirchen.
Wir werden das Schild dann für Sie be­
sorgen. Auf den gemeindlichen Schildern
sind neben der Hausnummer auch die
Straßen bzw. Ortsbezeichnung enthalten.



fl;iA
~~:e:~~~e~edermäPPChen sind aus Pla- (!J
sUk. ungeheuer modisch und gehen vor
allem schnell kaputt. Ärgerlich ist
auch, daß die Häppchen bereits mit Din-
gen gefUllt sind, die teilweise nicht
gebraucht werden. Federmäppchen innen
und außen aus Leder oder Holzkästen
sind die umweltfreundliche Alternative.
Ob es ein Nachteil ist, daß sie weniger
poppig aussehen, ist Geschmackssache.
Auf jeden Fall sind sie robust und
langlebig.

Filzstifte
Filzstifte stehen bei Schülern hoch im
Kurs, bringen aber der Umwelt ein
dickes Minus. Die meisten Faserschrei­
ber sind Einwegprodukte I die am Ende
ihrer kurzen Lebensdauer als Plastik­
müll im Papierkorb landen. Neben der
Abfallmenge spielt auch das Material
der Kunststoffhülle bei der Entsorgung
eine Rolle. Nach einer Untersuchung,
über die die Zeitschrift "öKO-TEST"
(Ausgabe 12/88) berichtet, enthalten
einige Stifte PVC und Cadmium. Auch die
Fasenminen sind nicht ganz harmlos. Auf
gar keinen Fall in Schulkinderhände ge­
hören Filzer, die intensiv riechen. Sie
enthalten organische Lösungsmittel. Für
Schulkinder geeignete Stifte sind ge­
ruchsneutral ·und frei von organischen
Lösungsmitteln. Häufig erfüllen Bunt­
stifte und Wachsmalstifte den gleichen
Zweck wie Filzstifte.

Frühstücksverpackung
Achten Sie auf ein gesundes SchulfrUh­
stUck und vermeiden S+e Verpackungs­
müll. Nutzen Sie z. B. wiederverwend­
bare Behälter wie Butterbrotdosen. Sie
schützen übrigens auch den Inhalt da­
vor, zerdrückt zu werden. Das Essen
bleibt appetitlich, der Ranzen sauber!

FUllhalter/Tintenkiller
Daß Füllhalter lange halten und nach­
fUllbar sind, macht sie der Umwelt sym­
pathisch. Auf das NachfUllsystem aber
konunt es an. Umweltfreundliche Füller
haben einen Tintentank , der meist auch
nachträglich in PatronenfUller einge­
setzt werden kann. Auf PlastikmUll er­
zeugende Patronen können sie verzich­
ten. Das Tintenfaß wandert, wenn es
leer ist, in den Altglasbehälter und

wird anschließend zu neuem Glas verar­
beitet. Für Schulanfänger gibt es Fül­
ler, die so konstruiert sind, daß man
sowohl den Tintentank als auch Patronen
verwenden kann. Aus praktischen Erwä­
gungen ist es wohl besser, wenn das
Tintenfaß zu Hause bleibt und das Kind
für den Notfall Patronen im Mäppchen
hat.
So willkommen er bei den Schulkindern
ist, vielen Eltern erscheint der
"Tintenkillerw nicht ganz geheuer. Was
die Tinte vom Blatt wegzaubert, sind in
der Hauptsache eine schwefelige Verbin­
dung und eine Lauge. Die Mengen sind so
gering, daß Gefahren nicht zu befUrch­
ten sind. Allerdings mUssen Schulkinder
wissen, daß Tintenkiller, wie alles zum
Schreiben und Malen, aufs Papier und
nicht in den Mund gehören. Besser ist
es, auf Tlntenkiller überhaupt zu ver­
zichten und sauber durchzustreichen.

Kleber
Was Kleber in Verruf brachte, sind die
organischen Lösungsmittel, die nicht
nur der Umwelt, sondern auch direkt der
Gesundheit der Kinder schaden. Mittler­
weile ist bewiesen: es pappt auch ohne
die hochflilchtigen Bestandteile, wenn
auch nicht ganz so schnell. Die Wende
zu Produkten ohne organische Lösungs­
mittel brachten zunächst flUssige Pa­
pierkleber und Klebestifte. Weil sie
als Verdünner Wasser enthalten, muß man
zwar Konservienmgsmittel hinnehmen,
aber die sind das kleinere Obel. Neuer­
dings werden auch Alleskleber ohne or­
ganische Lösungsmittel hergestellt. Su­
chen Sie nach dem entsprechenden Hin­
weis auf dem Produkt.

Papier
Umweltschutzpapier wird aus 100 t Alt­
papier so wenig umweltbelastend wie
möglich hergestellt. Es ist weder ent­
färbt, noch eingefärbt und schon gar
nicht gebleicht. Im Vergleich zu auf
herkömmliche Weise hergestelltem Papier
schont Umweltschutzpapier den Rohstoff
Holz, benötigt erheblich weniger Wasser
und Energie und belastet das Abwasser
deutlich geringer. Papier-Recycling
trägt außerdem dazu bei , daß unsere
MUllberge langsamer wachsen. Da wo sie
herkommen, gehören die nicht benötigten
grauen Hefte übrigens auch wieder hin,



wenn sie vollgeschrieben sind,
zum Altpapier.

Papierqualitäten bei

Energie

Für den Schulbedarf wird so ziemlich
alles aus Umweltschutzpapier angeboten:
Hefte groß und klein, mit verschiedenen
Lineaturen und Kästchen oder blanco,
mit und ohne Rand; Notenhefte, Schwung­
hefte; Ringbücher und Ringbucheinlagen;
Spiralblocks zum Rechnen und Schreiben;.
große und kleine Zeichenblöcke;
Schnellhefter und ähnliche Happen.

Schulranzen
Schulranzen sollten vielfältige Anfor­
derungen erfüllen. Weil Kinder ein Ge­
wicht von höchstens 10 '\ ihres Körper­
gewichts auf dem Rücken tragen sollen,
muß der Ranzen leicht sein. Damit die
Wirbelsäule keinen Schaden nimmt, müs­
sen Ranzen und Riemen an den Körper des
Kindes angepaßt werden. Um Kinder vor
Unfällen zu schützen, muß der Ranzen
durch ruckstrahlende und fluores­
zierende Teile sowohl bei Tageslicht
als auch bei Dunkelheit gut sichtbar
sein. All das spricht für den Leicht­
schulranzen aus Synthetik. Nur. der ist
alles andere als umweltfreundlich,
zumal einige Bestandteile aus dem kri­
tischen Kunststoff PVC bestehen. Um­
wel tschonend sind Ranzen aus Leder.
Diese Alternative soll zumindest dann
eine Chance haben, wenn es um die lang­
fristige Anschaffung für Schüler geht.
Für den Schulanfang und bei kleinen,
zarten Kindern wiegen die Vorteile der
synthetischen Leichtschulranzen den
ökologischen Nachteil auf. Leichtschul­
ranzen hat die Stifung Warentest im
Heft 7/89 getestet.

Wachsmalstifte
Wachsmalsitfte gibt es in bruchsicheren
Kunststoffhülsen oder in schlichter Pa­
pierhülle . Keine Frage I angesichts des
Plastikmülls sind die Wachsmaler im Pa­
pier die umweltfreundlichere Version.
Der richtige Andruck beim HaIen ist er­
lernbar, und \...enn mal ein Stift aus­
einanderbricht, werden halt zwei klei­
nere daraus.

Auch am Arbeitsplatz sollte der Ge­
sichtspunkt Umweltschutz nicht zu kurz
kommen. Bitte beachten Sie hier die

Frisches Papier aus Holz wird unter
sehr hohen Umweltbelastungen herge­
stellt und sollte nur dort eingesetzt
werden, wo graues Papier nicht verwend­
bar ist. Bei weißen und grauen Papieren
gibt es große (ökologische) Qualitäts­
unterschiede!

FrUchwuse"erbrau.ch, AbwUJerbelasttmg und Energlebeclarf
!Ur 1000 kg Papier (Rohstofferzeugung und Paplerhe~Uung)

lvoo-JlOOht; lm'ZI aus Zellstoff
~ aus Holzachllfr
~ aus Alt.papler

Frischwasser- Abwasser-
verbrauch beJasl.wlg

Papier aus Holzschliff
Das Holz \lird mechanisch bis auf Faser­
größe zerkleinert, evtl. Sauerstoff­
bleiche. Das Papier gilbt, da das
Lignin (Bindemittel des Holzes) im Pa­
pier verbleibt. Sehr hoher Energieauf­
wand, geringere Abwasserbelastung i. A.
aus einheimischem Holz
(Durchforstungsholz und Holzabfälle)
hauptsächlich für Tageszeitungen

Papier aus Zellstoff
Das Holz wird grob zerkleinert und in
Natronlauge und Schwefelverbindungen
gekocht. Die Lauge muß anschließend
verbrannt uerden (Abgase!). Dabei wird
das Lignin weitgehend entfernt.
("holzfrei")
zu 80 \ Import aus Skandinavien und (zu
kleinerem Teil) Kanada, dort Holzwirt­
schaft in Monokulturen, mit Hub­
schrauberdüngung, Kahlschlagbetrieb.

Recyclingpapier
ist der Oberbegriff für alle Papiersor­
ten, die aus Altpapier hergestellt wer­
den. Die Druckfarben werden herausgewa­
schen (sog. De-Inking-Verfahren), die
dabei entstehenden Farbschlämme müssen
als Sondermüll entsorgt werden. Das Pa­
pier wird anschließend evtl. sauer-



Recyclingpapier aus weißen Altpapieren
verwendet hochwertiges, weil unhedruck­
tes Altpapier. Dies sollte lieber den
übrigen Altpapieren beigemischt werden,
um die Qualität zu heben, anstatt Pro­
dukte herzustellen, die gut auch grau
sein könnten.
Wo weißes Papier benötigt wird, ist

. sauerstoffgeble1chtes Sulfidpapier vor­
zuziehen!

Pa­
sind

inzwi-

Welches Papier kaufen?
Graues Papier für alles Schnelleb1ge
wie Kopien, Notizen, Briefe, Computer­
papier, ...
möglichst oft Original Umweltpapier für
Briefe, Schulhefte, Notizzettel, ...
wenn's weiß sein muß: Sauerstoffge­
bleichtes (Sulfidlpapier
Hygienepapiere wie Küchenrollen ,
piertaschentücher, Windeln,
ersetzbar! Babywindeln machen
sehen 5 % des Hausmülls aus!
wenn unverzichtbar, dann aus Al tpapler
ungebleicht oder zumindest Zellstoff
ungebleicht (holzbraun)

o <{)CD
leich~ Für sog. echtes Pergamentpapier, das

meist zum Verpacken von Frischfleisch
verwendet wird, werden Zellulosefasern
1n Schwefelsäure gequollen und an­
schließend mit Weichmachern behandelt.
- nicht kompostierbar, nicht zum Altpa­
pier, nicht unbedenklich 1m Kontakt mit
Lebensmitteln.
Backpapiere sind ebenfalls kunststoff­
beschichtet und gehören nicht zum Alt­
papier.
Auch Zellophan entsteht aus Holzfasern.
Die Herstellung verursacht einen sehr
hohen Energieaufwand und erhebliche Ge­
wässerverschmutzung. Dafür ist das End­
produkt kompostlerbar (nicht zum Altpa­
pierl) und gesundheitlich unbedenklich.

(UWS-Pa-

wieder

Umweltschutzpapier

Recyclingpapler

stoffgeblelcht und dann
grau eingefärbt (I).

Original
pier)
1st eine Spezlalität unter den
Recyclingpapieren und stammt aus Pa­
plermUhlen, die sich selbst wesentlich
höhere Umweltauflagen gegeben haben,
als sie vom Umweltbundesamt für den
Blauen Engel gefordert werden. Man
kennt sie an den hier abgebildeten Zei­
chen, die als Warenzeichen geschützt
sind. Den Blauen Engel lehnen sie ab.

"""""""brällnllC.~'
lrri9,tw;t/{Jm_I:SCllullpopr,.,

Original L-..eltschlltzpapJer (UVS-papler)

.1OO'Mo~._-.-.........IhtQ"A ....F6rtMl; oder 8ellitbung
.. lIIUlmWr v....-wauen 10 WIov ....
• t '81t..~ 6ft~.......
• " ...,.... IDIIl.......~IbdI~-- ..~ ..dtr~

• l..einulrl1'U' mll~

Altpapier sammeln

hinein gehört:
Zei tungen , Zeitschriften, jegliches
Schreibpapier, auch Hochglanzpapier
Papiertütehen etc. können oft sinn­
voller mit den Küchenahfällen kompo­
stiert werden (nicht beschichtet).

Verpackungspapiere
Butterbrotpapier, das unter dieser Be­
zeichnung auf der Rolle verkauft wird,
besteht aus mechanisch verdichteten Pa­
pierfasern und kann zum Altpapier oder
(bei Verschmutzung besser) zum Kompost
gegeben werden.

nicht hinein darf:
Hllchtüten (beschichtet mit PE!), be­
schichtete Verpackungen, Tapeten. Fo­
tos, verschmutztes Papier, Taschentü­
cher, Umschläge mit Kunststoffenster
(glänzt! )

,-"..;,,-"',,"'! -~.," ~
L ,

_!.-...... -•.. ~-



VG-MEISTERSCHAFT IM TENNIS

Heuer richtet die Spielvereinigung
Zangberg die VG-Meisterschaften im Ten­
nis aus. Gespielt wird auf den Anlagen
in Oberbergkirchen und Zangberg.

TerminI
Samstag und Sonntag, 07. 108. September
1991 für Schüler und Jugendliche
Samstag und Sonntag, 21. /22. September
1991 für Erwachsene
Turnierbeginn ist jeweils um 9.00 Uhr.

L A N D WIR T E
AUF G E PAS S T

Verschenken S:ie kein Geld! ! !

Die Abgabe der 4-fach-Anträge ist noch
bis 31. August 1991 im Landwirtschaft­
samt in Mühldorf möglich.

SPERRMULL-TERMINE

L A N D WIR T E

Wettbewerbe :
Knaben- und Mädchen-Einzel (Jahrgang
1977 und jünger)
Junioren- und Juniorinnen-Einzel
(Jahrgang 1973 - 1976)
Herren-Einzel
Damen-Einzel

Teilnahmeberechtigung:
Teilnahmeberechtigt sind alle Tennis­
spielerinnen und -spieler, die ihren
Hauptwohnsitz in der Verwaltungsgemein­
schaft haben oder Mitglied in einem
Tennisverein in der VG sind.

Die Termine für die
2. Halbjahr 1991
statt:

Lohk1rchen
Oberbergkirchen
Schönberg
Zangberg

ACHTUNG

Sperrmüllabfuhr im
finden wie folgt

29.08.1991
29.08.1991
28.08.1991
30.08.1991

Anmeldung bei:
Spielvereinigung Zangberg
Sebastian Gillhuber
\'1eihäuslstr. 10
8267 Lohkirchen
Tel. 08637/7215

Heldeschluß:
Montag, 02.09.1991 für Schüler und Ju­

. gendliche
Montag, 16.09.1991 für Erwachsene

Auslosung:
Dienstag, 03.09.1991 um 19.00 Uhr im
Tennishe1m in Zangberg
Dienstag, 17.09.1991 um 19.00 Uhr im
Tennisheim in Zangberg

Startgeld: 7,00 ffi1 pro Teilnehmer
Das Startgeld ist bei der Anmeldung zu
entrichten. Für die Finalisten gibt es
schöne Pokale, sowie Urkunden für die
Dri ttplazierten eines jeden Wettbe­
werbs.

Land~lirte die Pflanzenschutzspritzungen
durchführen, werden darauf hingewiesen,
daf1 hierfür das Wasser n ich t
aus öffentlichen Gewässern (Bäche oder
~leiher) entnommen werden darf, sondern
über eine Schlauchleitung am eigenen
Brunnen zu entnehmen ist. Bei Nichtbe­
achtung muß mit Anzeige gerechnet wer-
den. I

GEHEINDERATSSITZUNG VOM 20.06.1991

Errichtung des Kindergartens. Vergabe
Bürgermeister Bichlmaier begrüßte dazu
den zuständigen Architekten. Herrn
Phi11pp. Die Gemeinderatsmitglieder
wurden darüber informiert, daß die Sub­
mission am 11. Juni 1991 in Oberberg­
kirchen stattfand.



Der Gemeinderat nahm die Submissions­
ergebnisse in Sachen Errichtung eines
dreigruppigen Kindergartens in der
überprüften Fassung zur Kenntnis. Die
Arbeiten wurden wie folgt vergeben:
Baumeisterarbeiten - Firma Artinger und
Lehner aus Niederbergkirchen, Zimmerer­
arbeiten - Firma Richard Aimer aus Met-
tenheim-Hart, Dachdeckerarbeiten
Firma F.X. Weigand aus Neumarkt­
St.Veit, Spenglerarbeiten - Firma Häckl
aus Niederbergkirchen, Blitzschutzanla­
gen - Firma Altons Ott aus Haitenbeth,
Heizungsinstallation - Firma Hanghofer
aus Ampfing, Sanitäranlagen Firma
Baumann aus Waldkraiburg.

Kindergarten j
Errichtung eines provisorischen Kinder­
gartens
Bürgermeister Bichlmaier gab dazu den
Antrag des Kindergarten-Fördervereins,
einen provisorischen Kindergarten bis
zur Fertigstellung des neuen Kindergar­
tens einzurichten, bekannt.
Insgesamt stand der Gemeinderat der
Einrichtung eines provisorischen Kin­
dergartens für das bevorstehende Kin­
dergartenjahr 1991/92 positiv gegen­
über.
Vor der endgültigen Entscheidung ist
mit dem Kindergarten in Zangberg zu
klären, im..ie\leit sich die Einrichtung
eines provisorischen Kindergartens in
Oberbergkirchen auf den Betrieb des
Kindergartens in Zangberg aus,..irken
würde.
Hit Herrn Lunghammer vom Landratsamt
ist in einer Ortsbesichtigung zu klären
im..ieweit im alten Pfarrhaus Aus- bzw.
Umbaumaßnahmen notwendig sind, damit
die Gemeinde den staatlichen Zuschuß zu
den Personalkosten erhält. Außerdem ist
noch zu klären, wie groß das Interesse
für den Besuch des provisorischen Kin­
dergartens ist. Zur endgültigen Ent­
scheidung sind die Erhebungen dem Ge­
meinderat in der nächsten Sitzung vor­
zulegen.

Bauanträge
Den Bauanträgen von Altons Vaas
(Errichtung von Doppelhäusern) und Ru­
dolt Hofmeister (Neubau von 2 Doppel­
häusern) wurde das gemeindliche Einver­
nehmen erteilt.

Wasserversorgungl
Eigene Wasserversorgung des Ortsteils
Ir1
Zum wiederholten HaIe beschäftigte sich
der Gemeinderat mit dem Antrag der Bür­
ger aus Irl, eine eigene Wasserversor­
gung zu errichten. Der Gemeinderat
stellte dabei fest, daß derzeit sowieso
keine Möglichkeit bestehe, den Ortsteil
Irl wasserrechtlich zu erschließen. Das
Gremium hat es deshalb begrüßt, daß die
Irler Bürger eine eigene Wasserversor­
gung, wie im Antrag vom 03.05. 1991 be­
gehrt, anstreben. Unmißverständlich hat
sich der Gemeinderat aber auch dafür
ausgesprochen, langfristig am Bauent­
wurf vom 14.02.1990 zum Ausbau der zen­
tralen Wasserversorgung in der Gemeinde
Oberbergkirchen festzuhalten.
Das Wasserwirtschaftsamt Rosenheim ist
deshalb zu bitten, diesen Bauentwurf
der üblichen Prüfung zu unterziehen.

Ortsrechtj
Erste Änderungssatzung zur Feuerwehr­
satzung
Die "Erste Satzung zur Änderung der
Satzung für die Freiwilligen Feuerweh­
ren der Gemeinde Oberbergkirchen - 1.
Änderungssatzung wurde beschlossen.

Sportanlagej
Informationen über das Gutachten in Sa­
chen Gemeinde qeqen die Firma Trafni
Das Gutachten, erstellt im Rahmen des
Beweissicherungsverfahrens , wurde zur
Kenntnis genommen. Die beiden Sport­
plätze sind, soweit erforderlich, bis
auf weiteres zu sperren, dies gilt ins­
besondere für den Trainingsplatz . Die
Gemeindearbeiter sind anzuweisen, die
Plätze im Sinne des Gutachtens zu sa­
nieren. Die notwendigen Maschinen sind
über den Haschinenring zu besorgen.

Kindergarten Buchbachj
Das Schreiben des Marktes Buchbach vom
23.05.1991, hinsichtlich der Beteili­
gung an den Personalkosten für den Kin­
dergarten St. Monika wurde zur Kenntnis
genommen. Eine Beteiligung an den Per­
sonalkosten wurde abgelehnt.

Schulej
Einbau einer neuen Heizung
In die Schule ist eine neue Heizung
einzubauen. Herr Kirschner wurde beauf-



tragt, den Einbau der neuen Heizungsan­
lage in die Schule beschränkt-öffent­
lich auszuschreiben.

Straßenverkehrsrechtj
Antrag auf Verkehrsberuhigung
Der Antrag der Anwohner des Siedlungs­
weges vom 14. Juni 1991 mit der Bitte,
sich für den Siedlungsweg verkehrsberu­
higende Maßnahmen zu überlegen, wurde
zur Kenntnis genommen. Ein Ortstermin
mit dem Verkehrsexperten der Polizeiin­
spektion Hühldorf ist anzuberaumen und
die Vorschläge dem Gemeinderat zur Be­
schlußfassung vorzulegen.

GEHEINDERATSSITZUNG VOM 11.07.1991

Bauleitplanungj
Antrag auf Änderung des Bebauungsplans
"Am alten Sportplatz"
Der Gemeinderat nahm den Antrag zur Be­
bauungsplanänderung "Am alten Sport­
platz" von Herrn Hans Reder aus
Kraiburg zur Kenntnis. Han stimmte der
Bebauungsplanänderung in der gewünsch­
ten Form zu, sofern sämtliche Kosten,
die mit dem Änderungsverfahren zusam­
menhängen, von Herrn Reder übernommen
werden.
Es wurde ausdrücklich betont, daß der
Gemeinderat weiteren Befreiungen nicht
zustimmen wird. Insbesondere werden Ab­
weichungen hinsichtlich der Höhe des
Baukörpers vom Gemeinderat nicht be­
fürwortet. Dazu sind alle Festsetzungen
des rechtsgültigen Bebauungsplan zu be­
achten.

Kindergarten;
Errichtung eines provisorischen Kinder­
gartens
Bürgermeister Bichlmaier informierte
den Gemeinderat über eine Besichtigung
des alten Wohnhauses des Pfarrhofs mit
Herrn Lunghammer vom Landratsamt Mühl­
dorf a. Inn. Um einen provisorichen
Kindergarten einrichten zu können, müß­
ten noch zahlreiche Umbaumaßnahmen er­
folgen. Auch müsse der Platz vor dem
Gebäude entsprechend hergerichtet wer­
den. Alles zusammen wUrde wohl so zwi­
sehen 10.000,00 DM und 15.000,00 DH in
Anspruch nehmen. Erst dann würde das

Landratsamt grünes Licht für den provi­
sorischen Kindergarten erteilen.
Die Gemeinderatsmitglieder sehen davon
ab, für das kommende Kindergartenjahr
1991/92 einen provisorischen Kindergar­
ten einzurichten.

Herstellen von Trockenblumengestecken
und Gestecken aus Schnittblumen

Wie bereits· in der Juli-Ausgabe des
Mitteilungsblattes angekündigt, findet
am Donnerstag, den 1. August 1991 um
20.00 Uhr im Gasthaus Schmid~virt eine
Vorführung über das Herstellen von Blu­
men- und Trockenblumengestecken
(Tischdekoration, höheres Gesteck evtl.
für eine Ecke, usw.) statt.

Bei dieser Veranstaltung \'1ird uns Frau
Geisberger aus Weidenbach verschiedene
Tips und Ratschläge geben, wie man Ge­
stecke selbst basteln kann und welche
Blumensorten zusammen- bzw. nicht zu­
sammenpassen.
An diesem Abend findet nur eine Vorfüh­
rung statt, man kann also nicht selbst
mitbasteln.

Veranstalter: Frauenrunde
Oberbergkirchen

Wir würden uns freuen, wenn sich viele
interessierte Hitglieder I aber auch
Nichtmitglieder zu dieser Veranstaltung
im Gasthaus Schmidwirt einfinden liÜr­
den.

VORANZEIGE

Am Donnerstag, den 05. September 1991
um 20.00 Uhr werden bei der Frauenrunde
Oberbergkirchen Seidentücher selbst
hergestellt.

Interessierte Mitglieder, aber auch
Nichtmitglieder, können sich dafür bei
Gisela Freiberg, Tel. 440, anmelden.

Anmeldeschluß, 20. August 1991

Da die Tücher und das Material bestellt
werden müssen, bitten wir Sie, sich
baldmöglichst, spätestens aber zum an­
gegebenen Termin, anzumelden.



VOLKSSCHULE FUHRTE BUNDESJlJGENDSPIELE
DURCH

sv OBERBERGKIRCIlEN SCIlAFFTE
AUFSTIEG IN DIE B-KLASSE

DEN

Ideales Wetter war den Bundesjugend­
spielen der Grund- und Teilhauptschule
Oberbergkirchen auf dem herrlich gele­
genen Sportzentrum der Gemeinde Ober­
bergkirchen in Aubenham beschieden. Am
Morgen trocknete die Sonne bald den Ra­
sen auf dem Sportplatz auf. Dazwischen
sorgten Wolken dafür, daR die Tempera­
turen zwar im leistungsfördernden, aber
erträglichen Bereich blieben.

Und so gab es viele gute Leistungen,
auch Henn in der Vorbereitungszeit
vie le Sportstunden wegen Regens in die
Halle verlegt werden muRten. Trotzdem
errangen eine große Zahl, insgesamt 66
to, eine der begehrten Urkunden. 21 von
den 127 Startern sogar die Ehrenurkunde
des Bundespräsidenten.
Von den teilnehmenden 49 Buben bekommen
am SchulschluRtag 21 eine Sieger- und 9
eine Ehrenurkunde, und von 78 I-lädchen
42 eine Sieger- und 12 eine Ehrenur­
kunde.

Dip.: jahresbesten Buben und Hädchen wa­
ren: bei den 7-jährigen, Ralf Baldauf
mit 1058 Punkten und Christine Unter­
holzner mit 839 Punkten; bei den 8-jäh­
rigen, Thomas· Karl, 997, und Ingeborg
Bogner, 752 Punkte; bei d~n 9-jährigen,
Wolfgang Egglhammer, 1497, und Barbara
Hagn, 1544 Punkte; bei den 10-jährigen,
Thomas Englmaier mit 1645 und Sabine
Hüller mit 1491 Punkten; bei den 11­
jährigen, Andreas Neyerer, 2129 Punkte
und Verena Wittmann, 1598 Punkte; bei
den 12-jährigen, Stefan Rieglsperger,
1987 und Haria Auer, 1712 Punkte und
bei den 13-jährigen, Bernhard Brams,
2054 Punkte, sowie Daniela Tobosch,
1694 Punkte.

Schulbeste Leichtathlet1n ist Barbara
Hagn, sie hat um 394 Punkte die Punkte­
grenze der Ehrenurkunde übertroffen,
schulbester Bub ist Andreas Weyerer aus
der S. Klasse mit 429 Uberpunkten.
Mit Spannung erwarteten alle die ab­
schließenden Pendelstaffeln. Uber 8 mal
50 Meter siegte die 4. Klasse ganz
knapp über die 3., und die 5. kam klar
vor der 6. Klasse ins Ziel.
(Bericht: Günther Thalhammer)

Grund zum Feiern hatten die FUßballer
des SV Oberbergkirchen , die heuer nach
den zwei schweren Relegationsspielen
gegen den SV Söchtenau in Gars und den
TSV Kraiburg in Weidenbach den Aufstieg
aus der C-Klasse Gruppe 4 in die B­
Klasse erreichten. Nach einem einjähri­
gen Gastspiel in der Saison 1985/86 hat
die Truppe von Walter Michalke nun den
Sprung in die B-Klasse erneut ge­
schafft.

Es war eine spannende Saison bis der
Aufstieg feststand. Nachdem am letzten
Spieltag der Rückrunde beide Punkte in
Soyen gelassen wurden, konnten nur noch
die Ergebnisse in den beiden anstehen­
den Religationsspielen über Aufstieg in
die B-Klasse oder Verbleib in der C­
Klasse entscheiden. Zwei Siege waren
dafür notwendig.

Das erste Relegationsspiel gegen den
Aufstiegskand1daten SV Söchtenau in
Gars verlief bis zur 75. Minute uner­
wartet gut. Der SV Oberbergkirchen
konnte bereits in der ersten Halbzeit
mit 4:0 in Führung gehen. Doch mit dem
Gefühl des sicheren Sieges wurde der
SVO eine Viertelstunde vor Spielende
etwas leichtsinnig und eh man sich ver­
sah stand es nur noch 4:3. Der
Schlußpfiff erlöste dann alle Aktiven
und auch die Fans von allen Strapazen
eines solchen Spiels. Der Sieg der
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Oberbergkirchener Mannschaft war letzt­
lich vollauf verdient und die erste
Hürde war gemeistert.

Als nächste Hürde im Aufstiegskampf
gal t es, die von allen als Top-Favorit
für dieses Spiel eingeschätzten
Kraiburger auszuschalten. Nur wenige
Tage verblieben der Mannschaft sich vom
ersten Aufstiegsspiel zu erholen. Vom
Supertrainer rlalter Michalke bestens
vorbereitet, reisten die Sportler nach
\'Ieidenbach. Dort warteten bereits mehr
als 600 Zuschauer auf das entscheidende
Spiel und es sollte ein absolutes Spit­
zenspiel spannend bis zur letzten Mi­
nute werden. Bereits in der 2. Minute
konnte Mittelstürmer Kapser, nach einem
kapitalen Fehler der Kraiburger Hinter­
mannschaft zum 1: 0 für die Oberbergkir­
chener abstauben. Der TSV Kraiburg
glich kurz darauf aus. Anschließend
konnte sich der SV Oberbergkirchen auf
3:1 verbessern, doch die Kraiburger
verkürzten Hieder auf 3:2. Nach vielen
spannenden Spielzügen schoß Oberberg­
kirche'l das 4: 2 und kurz vor Spielende
erreichten sie auch noch das 5: 2. Die
Oberbergkirchener Fans waren nicht mehr
zu halten und stürmten unter Sirenenge­
heul und rot-weißen Fahnen in das
Spielfeld. Die Freude war geradezu
grenzenlos. Bleibt nur zu hoffen, daß
es für die sympathischen Oberbergkir­
chener Sportler mit ihren treuen Fans,
nicht wie beim ersten Aufstieg 1985,
ein einjähriges Gastspiel in der B­
Klasse wird, sondern daß viele Jahre
guter B-Klassen-Fußball in Oberbergkir­
ehen geboten wird.
(Bericht und Foto: Franz Maier)

BBRTA BAlJBR FBIBRTE IHREN 85. GBBURTS­
TAG

Äußerst rüstig, temperamentvoll und
aufgeschlossen konnte kürzlich Berta
Bauer aus Oberbergkirchen ihren 85. Ge­
burtstag feiern. An ihrem Ehrentag
wollte der Strom der Dorfbewohner, Ver­
wandten und Bekannten, besonders auch
die 36 Enkel und Urenkel, die alle als
Gratulanten kamen, gar kein Ende neh­
men. Für die jahrzehntelange, treue,
zuverlässige Mitarbeit als Zeitungszu-

stellerin in Oberbergkirchen wurde sie
von der Geschäftsstelle Hühldorf des
Verlags "Oberbayerisches Volksblatt"
geehrt. Zu den Gratulanten zählte auch
Oberbergkirchens Bürgermeister Wolfgang
Bichlmaier, der der Jubilarin die
Glückwünsche der Gemeinde übermittelte
und einen prächtigen Geschenkkorb über­
reichte.

(Bericht und Foto: Franz Maier)

----------_._-- ---_._.-

FöRDBRVERBIN DBS KINDERGARTENS OBER­
8BRGKIRCHBN ERSTELLT EIN 8ACKBUCH

Zur Herstellung eines Oberbergkirchener
Backbuches suchen wir Backrezepte die
nicht alltäglich sind, oder die sich in
Ihrem Haushalt überliefert und gut be­
währt haben.

Der Erlös aus dem Verkauf dieses Back­
buches kommt dem Kindergarten Oberberg­
kirchen zugute.

Diese Rezepte können Sie abgeben bei:
Gisela Freiberg , Siedlungsweg 1, Tel.
08637/440 ~

~&~



DER "SCHHID-PAULI" WURDE 85

In erstaunlicher, körperlicher und
geistiger Rüstigkeit konnte Paul Gen­
zinger in Asenham seinen 85. Geburtstag
feiern. Zu seinem Ehrentag fanden sich
viele Gratulanten beim Pauli ein. Unter
den Gratulanten war auch Bürgermeister
Wolfgang Bichlmaier, der dem Jubilar
di~ Glückwünsche der Gemeinde übermit­
telte und einen prächtigen Geschenkkorb
überreichte. Auch Vorstand Ludwig
Striegl und Kassier Jakob Koller von
der Krieger- und Soldatenkameradschaft
überbrachten ihrem langjährigen lüt­
glied einen Geschenkkorb.
(Bericht und Foto: Franz Maier)

JUBIIJ\tJH 8EIM BACHFEST

Daß das Bachfest des Hütt'n Club Gei­
selharting auch nach 20 Jahren nichts
von seiner Beliebtheit eingebüßt hat,
zeigte sich kürzlich wieder. Bei strah­
lend blauen Hinunel kamen die Besucher
in hellen Scharen herbeigeströmt, um
bei einer frischen Haß und einer guten
Brotzeit ein paar gesellige Stunden zu
verbringen. Unter den Besuchern waren
auch einige Ehrengäste.

Eingeleitet wurde das "Jubiläums-Bach­
fest" mit einem Festgottesdienst, den
Kaplan Herman Overmeyer gemeinsam mit
der ganzen Pfarrgemeinde feierte. Die
Schönberger Rhytmusgruppe sorgte für
die musikalische Gestal tung der kirch­
lichen Feier. Schattenspendende Bäume
und ein weißblauer Hinunel bildeten
einen gelungenen Rahmen für den Feld­
gottesdienst neben der Rott in Höhfurt.

Mschließend setzte auf dem Festplatz
geschäftiges Treiben ein. Es gab fri­
sche \'IeißI'1Ürste und Brezen, später
durchgehend Schmankerl vom Grill und
andere gute Brotzeiten, nachmittags
auch Kaffee und Kuchen. Dem Stierber­
ger-Festbier wurde reichlich zugespro­
chen und auch an anderen Getränken war
eine gute Auswahl vorhanden. das
"Dachsberg Trio" sorgte in bewährter
l'leise für die musikalische Gestaltung
des Festes. Eine schöne Unterhaltung
tür die Kinder war das Hüpf-Luftkissen.
(Bericht und Foto: Franz Haier)

.-

,
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SV 66 OBERBERGKIRCHEN FEIERTE 25-
JAHRIGES BESTEHEN

Ein weiterer Höhepunkt nach dem Jahr
der 1200-Jahr-Feier und dem IOD-jähri­
gen Griindungsfest mit Fahnenweihe des
Schüt.zenvereins in Oberbergkirchen war
das 2S-jährige Griindungsfest des Sport­
vereins SV 66. Drei Tage lang stand das
stattliche Dorf ganz im Zeichen des
Griindungsfestes. Alles war perfekt or­
ganisiert und die Verantwortlichen kön­
nen, wenn auch der Petrus nicht immer
ein Einsehen hatte, mit dem Verlauf des
Festes. sportlich wie auch gesell­
schaftlich, zufrieden sein.

Den Auftakt bildete ein großer Kamerad­
schaftsabend der am Freitag im FestzeIt
stattfand und von der Rottaler Blaska­
pelle würdig umrahmt wurde. Dem Fest­
abend ging p.1n Gedenkgottesdienst für
die verstorbenen Nitglieder in der
Pfarrkirche voraus.
Erste r Vorstand, Adam Holzner, konnte
unter den vielen Sportlern und Besu­
chern auch den Schirmherrn Bürgermei­
ster Wolfgnnq Bichlmaier, BLSV Kreis­
vorsitzenden Andreas Schuster, zweiten
Bürgermeister Josef Englbrecht und
zweiten Vorstand Alois Eberl begrüßen.

Holzner gab ?unächst einen kurzen Rück­
blick auf die Vereinsgeschichte des
Sportvereins. In seiner Rede erinnerte
er an jenen 22. Juli 1966, den Tag, an
dem sich 27 Sportsfreunde zusammentaten
und den SV 66 Oberbergkirchen aus der
Taufe hoben. Heute ist der Verein mitt­
lerweile auf 338 Hitglieder angewachsen
und verfügt über vier Abteilungen mit
Fußball, Stockschützen, Ski und Tennis.
Zum Aufschwung des Vereins habe vor al­
lem die jüngste und eine von den :o.it­
gliedernstärkste Abteilung - Tennis ­
beigetragen.
In all den Jahren waren viel Hühe und
Einsatzbereitschaft notwendig, um die
Sportanlagen zu erstellen. Damit ver­
band Holzner den Dank an diejenigen,
die mit viel Opferbereitschaft und
selbstlosen Einsatz dazu beigetragen
haben. Er machte den Zuhörern nochmals
deutlich, mit welchen Anfangsschwierig­
keiten der Verein zu kämpfen hatte,
aber mit dem heute Erreichten sei er
mehr als zufrieden.

Er vergaß dabei auch nicht die Sport­
ler, die die Farben des Vereins bis
über die Landkreisgrenzen hinaus, ja
sogar europaweit würdig vertraten. Sein
Dank galt auch allen, die uneigennützig
zum Gelingen dieser Festtage beigetra­
gen haben.

Im Mittelpunkt des Kameradschaftsabends
stand die Ehrung langjähriger und ver­
dienter Mitglieder. Hit besonderer
Freude konnte Holzner bekanntgeben, daß
fast alle Grundungsmitglieder heute zu­
gegen seien. Bedauerlich ist jedoch,
daß von den 27 Gründungsmitgliedern nur
noch 19 am Leben sind. Gemeinsam mit
zweitem Vorstand Alois Eberl und Orga­
nisationsleiter Johann Limmer nahm Adam
Holzner die Erhung der Gründugnsmit­
glieder vor.

Als Gründungsmitglieder und für 25-jäh­
rige Mitgliedschaft wurden mit einer
Urkunde geehrt: Leonhard Beck, Ludwig
Bielefeld, Franz Deißenböck, Alois
Eher!, Franz Franke, Adam Holzner, An­
ton Hölzlhammer, Johann Limmer, Joset
Maier, Hermann Marx, Rudolt Oberloher,
Fritz Plessberger, Hax Schmid jun.,
Ludwig Striegl, Michael Thaller, Rein­
hard Untried, Fritz Vogel, Joset Wimmer
und Alois Zeiler. Schließlich wurden



noch zahlreiche Mitglieder für zwanzig- und zehnjährige Mitgliedschaft geehrt.

Eine besondere Ehrung wurde dem ersten Vorstand Adam Holzner und den Gebrüdern
Englbrecht zuteil. Vorstand Holzner ehrte zunächst die Gehrüder Englbrecht, die als
Europameister im Eisstockweitschießen den SV Oberbergkirchen Hürdig vertreten und
bekanntgemacht haben. Anschließend war es dem zweiten Vorstand Alois Eberl
vorbehalten, Vorstand Adam Holzner mit einem \"1underbaren Zinnteller zu ehren, der
zweieinhalb Jahrzehnte lang dem Verein vorstand und sich mit beispiellosem Idealismus
für diesen einsetzte.
BLSV-Kreisvorsitzender Andreas Schuster dankte dem SV Oberbergkirchen für 25 J3.hre
Vereinsarbeit und überreichte Vorstand Holzner die Verdiensturkunde vom Bayerischen
Landes-Sport-Verband für die großen Verdienste um den SVO.

Für die musikalische Gestaltung beim anschließenden geselligen Beisammensein sorgte
die "Rottaler Blaskapelle" Oberbergkirchen.

Am Samstag standen vor allem die sportlichen Wettkämpfe der einzelnen Abteilungen im
Mittelpunkt. Abends waren dann auch viele Sportler im FestzeIt versammelt, die für
ihre Leistungen geehrt wurden und sich den Beifall des Publikums verdienten. Zu
diesem Unterhaltungsahend sorgte das "Bayem-Swing-Sextett" unermüdlich für Stimmung.

Am Sonntag fand dann ein Festgottesdienst statt, der von Pfarrer Erhard Blassauer
zelebriert wurde. Musikalisch gestaltet wurde dieser Gottesdienst von der "Rottaler
Blaskapelle" . Am Nachmittag fanden noch FUßballspiele statt. Am Abend spielte dann
nochmals die "Rottaler Blaskapelle" zum Festausklang auf.
(Bericht und Foto: Franz Maier)
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GEHEINOERATSSITZUNG VOM 02.07.1991

Erschließung i
Endausbau der Weinbergstraße
Der Gemeinderat hat den Ausbau der
Weinbergstraße nach dem Vorschlag B des
Ingenieurbüros Leibl beschlossen. Das
Ingenieurbüro Ferstl wurde beauftragt,
die Ausschreibung für die Baumaßnahme
vorzubereiten. Hit den Anliegern soll
Bürgermeister Sedlmeier die günstigsten
Standplätze für die Baumscheiben be­
sprechen.

Erschließungj
Ausbau der Lukasöderstraße
Die Hitglieder des Gemeinderats haben
beschlossen, die Haßnahme "Ausbau der
LukasöderstraAe" auszuschreiben. Die
Ausschreibung umfaßt den kompletten
Ausbau einschließlich der Einfassungen,
der Feinplanie und des Gehweges.

Bauleitplanungj
Bebauungsgebiet "Schmiedleiten II"
Der Gemeinderat hat die Ausarbeitung
des Bebauungsplans "Schmiedlieten II"
auf der Grundlage des vom Ingenieurbü­
ros Zink erarbeiteten Entwurfes be­
schlossen. Das Ingenieurbüro Hurde be­
auftragt, den Vorentwurf des Bebauungs­
plans zu erarbeiten.

Bauanträge
Den Bauanträgen von
Agatha und Josef Duschl, Neubau eines
landwirtschaftlichen Nebengebäudes mit
Garagen, Maschinenhalle und Rinder­
stall, und von
Erich Höpfl, Neubau einer Doppelgarage
mit Holzlege, wurde das gemeindliche
Einvernehmen erteilt.

Straßensanierunq Brodfurth - Schönberg
Die Sanierung. der Gemeindeverbindungs­
straße Brodfurth - Schönberg mit einem
Kostenaufwand von 26.255,00 DM für die
Ausgleichsteerung wurde beschlossen.

Gewässerunterhaltungl
Unterhaltungsprograrnm 1991
Für das Jahr 1991 werden folgende Ge­
~ässerunterhaltungsmaßnahmen beschlos­
sen: Befestigung des Rohrdurchlasses in
Eberharting, Graben räumen in Eberhar­
Ung, Ausschwemmung abräumen an der Un­
terführung bei Reichenrott, Räumung des
Grabens vom Anwesen Ritthaler Richtung
Wimpasing, Böschungsbefestigung am
Flutgraben bei Grün.

Zuschußantrag des BRK
An das Bayerische Rote Kreuz wird erst­
mals ab 1992 für das Fahrpersonal des
Notarztfahrzeuges ein Zuschuß in Höhe
von 0,60 DH pro Eln\-1ohner gewährt.

Ausbau des Pfarrstadelsj
Entscheidung über den Kauf
Der Gemeinderat beschloß den Kauf des
nördlichen Drittels des Pfarrstadels.
Bürgermeister Sedlmeier 1'1Urrle beauf­
tragt, mit der Erzbischöflichen Finanz­
kammer Gespräche über den Ausbau zu
führen. Nach Möglichkeit soUte mit der
Pfarrkirchenstiftung eine Zeitregelung
über den Ausbau vereinbart werden.

Wasserversorgung;
vorzeitiger Baubeginn für die Teiler­
schließung Brodfurth
Der Gemeinderat stimmt dem Anschluß der
Am/esen Brodfurth 23, 25 und 27 an die
zentrale \'1asserversor.gung rJl':r G~meinde

Lohkirchen zu. Bürgermeister Sedlmeier
wurde beauftragt, nach Prüfung und Ge­
nehmigung des Bauent~1Urfs der Gemeinde
Lohkirchen beim Wasserwirtschaftsamt
Rosenheim den vorzeitigen Baubeginn für
diese Haßnahme zu beantragen.

FAMILIENFEST DER MUTTER-KINO-GRUPPE WAR
EIN VOLLER ERFOLG

Am 30. Juni 1991 war es soweit. Die
Hutter-Kind-Gruppe veranstaltete ihr l.
Familienfest. Ein Großteil der Gemein­
demitglieder war auf den Beinen.

Es wurden viele Spiele für die ganze
Familie geboten. Vom Schubkarrenrennen,
Sackhüpfen, Seilziehen, Spicker- bzw.
Büchsenwerfen , bis hin zum Malwettbe­
werb , der ganz selbständig von unserer



Firmgruppe organisiert und durchgeführt
wurde.
Die große Attraktion am Nachmittag war
dann unser Fußballspiel.

Um die rege Teilnahme an unseren Spie­
len ausreichend zu belohnen, gab es
jede Menge Preise zu gewinnen, manch
einer konnte sogar mehrmals zugreifen.
Für das leibliche Wohl wurde ebenfalls
bestens mit einer enormen Auswahl an
selbstgebackenen, gespendeten Kuchen
gesorgt. H. Seidel, Vorstand des Wan­
dervereins, sorgte für die musikalische
Umrahmung.
Unsere Jugend war uns eine unentbehrli­
che Hilfe bei der Programmgestaltung.

Wie bereits bekannt ist, dient der Er­
lös dieser Veranstaltung der Neugestal­
tung unseres Kinderspielplatzes, womit
bereits am 17. Juli mit der Aufstellung
des von Fr. Hannelore Aimer (Zimmerei
Brodfurth) gespendeten Kletterturms be­
gonnen wurde. Außerdem wird die Rutsch­
bahn etwas abgerundet, der Sandkasten
erneuert und evtl. mit einer Sitzbank
daneben erweitert, sowie die Schaukeln
ausgetauscht.

Wir freuen uns ganz besonders über die
große Unterstützung unseres Herrn Bür­
germeister Sedlmeier, dem ebenfalls
daran gelegen ist, unseren Spielplatz
etwas attraktiver zu gestalten.
Zum Abschluß bedanke ich mich auch im
Namen der Hutter-Kind-Gruppe ganz herz­
lich bei allen Mitwirkenden und Hel­
fern, die uns so tatkräftig zur Seite
standen.

mit einem hiesigen Busunternehmen bei
der Auswahl der Fahrtroute und der an­
zufahrenden Orte und Sehenswürdigkei­
ten.
Zunächst brachte der Bus die Ausflügler
nach Rosenheim, Kufstein, Brenner, Bri­
xen und Klausen nach Bozen zum berühm­
ten Obst- und Trödlermarkt. Nach einem
schmackhaften Mittagessen ging es wei­
ter nach Kaltem. Ein erholsamer Auf­
enthalt am See und natürlich eine Wein­
probe durften nicht fehlen. Gegen Abend
erfolgte die Rückfahrt nach Bozen zur
Obernachtung und einem gemütlichen Bei­
sammensein im hoteleigenen Weinkeller.

Am darauffolgenden Sonntag, gegen 8.30
Uhr, war Aufbruch zur kleinen Dolomi­
tenfahrt. Bei einem Kaiserwetter und
bester Fernsicht ging es durchs Eggen­
tal hinauf zum Karrersee über Canazei
dem Sella Joch entgegen. Bei einer Rast
auf der Passhöhe konnte man das einma­
lige Gebirgspanorama von Harmalada,
Langkofel und Rosengarten geniesen.
Durch das Grödnertal erreichte man St.
Ulrich und nach einem Hittagsaufenthalt
wurde die Heimreise angetreten, welche
im Rasthaus Erlensee bei Rosenheim ih­
ren Ausklang fand.
(Bericht: Heinrich Oischingerl

PRAKTISCHE HULLENTSORGUNG

SCllllTZENAUSFLUG NACH SUDTIROL

Einen schon lange gehegten Wunsch, eine
Zwei-Tages-Reise nach Südtirol durch­
zuführen, erfUllten sich die Eichen­
laubschützen. Strahlend blauer Hirrunel,
ein lindes Sorrunerlüfterl, gute Laune
und ein bischen Reisefieber stellten
die Weichen und gaben Anzeichen und
Hoffnung auf eine schöne bevorstehende
Reise.
Maßarbeit und Fingerspitzengefühl be­
wiesen dabei Schützenmeister Sepp Hau­
ser mit seinem Team in Zusammenarbeit



Alle sprechen vom neuen HUllkonzept,
die Schüler der Klassen eins und vier
leisteten einen praktischen Beitrag.
Unter der Leitung ihrer Klaßlehrkräfte
Harianne Strasser und Sebastian Bichler
nützten sie einen Wandertag, um den
Wald um Schönberg wieder zu einem
echten Naturerlebnis werden zu lassen.

Auf der vierstUndigen MUllwanderung
wurden Autoreifen , Kanister und BUch­
sen, sowie mehrere Säcke Flaschen ge­
sammelt, die bewußt oder achtlos wegge­
worfen worden waren. Der Jäger und
Bauer Josef Reichl brachte den Anhänger
voll Unrat dann zum gemeindeeigenen
Recyclinghof , wo alle Gegenstände nach
ihrer Wiederverwendung getrennt wurden.
Damit haben die Schüler nicht nur das
neue Müllkonzept mit seinen vielfälti­
gen Wiederverwetung~möglichkeiten ken­
nengelernt, sondern aUen ein Beispiel
gegeben unsere ~lälder als ein Naturgut
zu erhalten.
(Bericht und Foto: Helmut Rasch)

SCllöNBERGER KINDERGARTENFEST

Das erste Schönberger Kindergartenfest
stand unter einem schlechten Stern.
Förderverein und Elternbeirat hatten
unter Mitwirkung der Gemeinde sich aUe
Hühe gegeben, um den Kinderspielplatz
rechtzeitig zu erstellen. Dann aber riß
der Sturm das Zelt um und die Einwei­
hung konnte nicht stattfinden, weil der
Dauerregen die Spielwiese in eine
Sumpflandschaft verwandelt hatte.

Daß der Tag trotzdem zu einem Erfolg
wurde, war das Verdienst der Organisa­
toren, die in vorbildlicher Zusammenar­
beit einen Ausweg fanden.
Hit einem Kinde~gottesdienst, welcher
von den Pfarrgemeinderatsmitgliedern
lnge Brams, Josef Huber" und Engelbert
Wiesböck gestaltet wurde, begann der
Festtag. Die deutsche Kindermesse be­
gleitet von Flöten und Gitarren um­
rahmte das heilige Amt musikalisch.
Kinder trugen die Fürbitten vor und
sangen zum Lobe Gottes.

Im Gemeindeamt war in der Zwischenzeit
Platz geschaffen worden für den Früh-

schoppen, zu welchem Hans Deinböck auf­
spielte. Beim gemeinsamen Mittagessen
war der Geräteraum bis auf den letzten
Platz gefüllt.
Gespannt warteten aUe Eltern und Ge­
meindebürger auf die ersten Auftritte
der Kinder.

Die Radhalle der Schule bot Gelegenheit
geschützt vor dem Regen das Können zu
zeigen. Leiterin Ursula Fischer und Er­
7.ieherin Diana Lohmeier hatten mit den
Kleinen ein buntes Programm von Gedich­
ten, Liedern und Tänzen einstudiert,
das diese unbekümmert und in überaus
netter Form vortrugen. AUe Darbietun­
gen von der BegrüOung bis zum Käfertanz
wurden mit großem Applaus bedacht.

Nach den Darbietungen trafen sich die
Besucher im gemeindlichen Schulungsraum
zu Kaffee und Kuchen, die von den El­
tern gespendet und serviert wurden. In
den Räumen des Kindergartens wurden die
Preise der Tombola ausgegeben und Hand­
arbeiten in einem Bazar verkauft. So
war die Veranstal tung gerettet und in
Gemeinschaft zum Erfolg geführt. Oie
Einweihung des Spielplatzes wird zu ei­
nem späteren Zeitpunkt stattfinden.
(Bericht und Foto: Helmut Rasch)



Am Sporttag des Schulverbandes Hurden
bei Sonnenschein auf der Schulsport­
anlage die Bundesjugendspiele ausgetra­
gen.
84 Knaben und 68 l·lädchen der Klassen
zHei bis sechs kämpften dabei in Lauf,
Wurf und Sprung um Punkte und Urkunden.

SCHULFEST

Das Schultest im Schulverband der Ge­
meinden Schönherg, Egglkofen, Lohkir­
(;h~n filnd eine graRe Resonanz. In der
Turnh"lle in Egglkofen konnte Rektor
Franz Kugler besonders Schulamtsdirek­
torin Edith Tauscheck , die Bürger­
m~ister Otta Senftl , Peter Reiter und
Konrad Sedlmeier, sOHie Rektor a. D.
Helmut Rasch begrüßen.
Die graRe Turnhalle \'lar zu einem Aus­
stellungsraum ausgestaltet worden. Alle
Anwesenden konnten sich von der Viel­
falt der Unteröchtsarbeit überzeugen,
denn die Schülerarbeiten gaben einen
umfassenden Einblick. Ausgestellt Hdren
Arbeiten aus der Schrift, der Kunster­
ziehung, dem Werken, der Handarbeit und
dem textilen Gestalten.

•

Dank zollte der Schulleiter
Schülern für ihre Mitarbeit,
Elternbeirat für das Engagement bei

_ vorbereitung und Durchführung
Veranstaltung und den Lehrkräften,
unter dem Organisator Werner Höcht
Schulfest zu einem Erfolg verhalfen.
(Bericht und Foto: Helmut Rasch)

BUNDESJUGENDSPIELE IM SCHULVERBAND

den
dem
der
der
die
das

Dazu hatten die einzelnen Klassen ein
reichhaltiges Programm vorbereitet, das
auf der Bühne der MehrzHeckhalle ab­
rollte. Szenische Darstellungen, Sket­
sche, Lieder' und Tänze wechselten in
bunter Reihenfolge. Leider litten die
Aufführungen durch die defekte Verstär­
keranlage.

Hit Lust und Freude beteiligten sich
anschließend Schüler und Eltern an den
Spielen im Freien, bei denen es stets
kleine Anerkennungspreise zu geHinnen
gab.

Jeder Teilnehmer konnte selbst drei
Ubungen ausHählen. Nach ansprechenden
Leistungen erreichten 42 Knaben und 34
Mädchen eine Siegerurkunde , Hährend 12
Schüler und 19 Schülerinnen mit einer
Ehrenurkunde ausgezeichnet Herden konn­
ten.
Den Titel einer Schulbesten holte sich
mit 961 Uberpunkten Daniela Wurstbauer
aus der Klasse 5. Schulbester wurde mit
588 Uberpunkten Dominik Lenz aus der
Klasse 3a.
Als Klassensieger gingen hervor: Klasse
2 - Ulrike GebIer, 3a - Dominik Lenz,
3b - Sonja Oberrneier, 4a - Stefan Hu-



ber, 4b - Sonja Schweiger, 5 - Daniela
Wurstbauer und 6 - Josefine Obermeier.

Im Rahmen des Spieletages, zu dem Rek­
tor Franz Kugler die Bürgermeister Otto
Senftl, Peter Reiter und Konrad Sedl­
meier begrüßen konnte, wurden die Sie­
ger mit Pokalen und Medaillen ausge­
zeichnet.

JUGENDSPIELGEIlEINSCIlAFT ZWISCHEN FC
EGGLKOFEN UND SV 86 SCHöNBERG

Die Bildung einer Jugendspielgemein­
schaft wurde zwischen dem Fe Egglkofen
und dem SV 86 Schönberg vereinbart. Fe­
demführender Verein ist der Fe
Egglkofen. Die Spielgemeinschaft soll
alle Jugendebenen umfassen. Mit diesem
Angebot wird den Schönberger Hitglie­
dem des SV 86 die Beteiligung am regu­
lären Spielbetrieb ermöglicht.
Günstige Voraussetzungen für den Zusam­
menschluß ist der gemeinsame Schulver­
band, in \"elchem sich die Jugendlichen
kennenlernen. Für die Trainingsarbeit
und den Spielbetrieb kann der Sport­
platz in Schönberg besser ausgenützt
werden. Gleichzeitig soll es ein Anstoß
für vermehrte sportliche Aktivitäten
sein. Da bereits mehrere Elf- und
Zwölf jährige in Egglkofen mitspielen,
soll mit dem Spielbetrieb in der O-Ju­
gend begonnen werden.

Wer ab September aktiv spielen will,
kann sich bei Spartenleiter Ulrich
Loipfinger nähere Informationen einho­
len. Die Vorstandschaft des SV 86 hofft
auf rege Beteiligung, damit die Ver­
einigung mit Leben erfüllt werden kann.
(Bericht: Helmut Rasch)

LEISTUNGSABZEICHEN FtJR DIE FEUERWEHR

In Kai stellten sich drei Gruppen der
Schönberger Feuerwehr bei sengender
Hitze zur Leistungsprüfung. Nach inten­
siver Vorbereitung stellten sich dem
kritischen Schiedsgericht, das aus
Kreisbrandinspektor Peteratzinger und
den Kreisbrandmeistern Wimbauer und Uhl
bestand.

Nach bestandener Prüfung traf man sich
zur Verleihung der Ehrenzeichen im
Gasthaus Esterl. Hier konnte Kommandant
Ludwig Freilinger neben dem Prüfungs­
team besonders Bürgermeister Otto
Senftl begrünen.
Besonderes Lob zollte der Kommandant
den neun Feuerwehrkameraden , die nach
13maliger Wiederholung die höchste
Stufe des Ehrenzeichens Gold auf Rot
erhielten. Er bat sie alle auch
wei terhin sich in den Dienst der
Allgemeinheit zu stellen.

RB! Peteratzinger gratulierte allen,
die die Prüfung bestanden hatten. Außer
den neun Ehrenzeichen der höchsten
Stufe konnte er weiter drei in Gold auf
Grün und eines in Gold auf Blau Uber­
reichen.
Bürgermeister Otto Senftl sprach im Na­
men der Gemeinde allen Beteiligten den
"Großen Dank" aus, für ihre stete Ein­
satzbereitschaft zum Wohle der Allge­
meinheit. Als Anerkennung überreichte
er an Walter Bichlmaier, Gerhard
Greiml, Karl Hiermansperger, Josef
Hötzlnger, Werner Leitl, Matthias
Maier, Rudolf Misthilger und Alfons
Rauscheder einen Ehrenteller.
(Bericht und Foto: Helmut Rasch)



FUSSBALLPOKALTURNIER DER ORTSVEREINE

Sportlicher Höhepunkt 1m Gemeindeleben
ist jedes Jahr das Fußballturnier der
Ortsvereine um den Wanderpokal der Ge­
meinde. Die Veranstaltung lockte bei
herrlichem Sommerwetter zahlreiche Be­
sucher zum Sportplatz. Unter der
Schirmherrschaft von BUrgermeister Otto
Senftl gab es an beiden Tagen guten
Sport zu sehen.
Die Feuerwehr als Pokalverteidiger
hatte die Veranstal tuog hervorragend
organisiert. Für Schiedsrichter Manfred
Lerch war es eine leichte Aufgabe die
fairen Spiele gut über die Runden zu
bringen.

In den Vorspielen am Freitag besiegte
der Sportverein die ersatzgeschwächte
Feuerwehr mit 3: 1 und die Reservisten
blieben über die Johannesschützen mit
2:0 erfolgreich. Bei den Spielen am
Sonntag sicherte Relnhard Freilinger
mit zwei Toren der Feuerwehr den drit­
ten Platz.
Im Endspiel konnten die Reservisten ge­
gen den Sportverein mit 2: 1 gewinnen
und sicherten sich damit den Wanderpo­
kaI.
Nach den Spielen hatte die Feuerwehr
als Überraschung eine Oldtimerschau von
Feuerwehrfahrzeugen vorbereitet. Mit
Begeisterung wurden die alten Autos be­
staunt, die so manche Erinnerung an
frühere Zeiten wachriefen.

Am Abend konnte Kommand~t Ludwig Frei­
linger zur Siegerehrung auf dem Dorf­
platz besonders die beiden Bürger­
meister Otto Senftl und August Brams,
Rektor a. D. Helmut Rasch, Gemeinderäte
und Vereinsvorstände unter den Zuschau­
ern begrüßen.
Bürgermeister Senftl als Schirmherr hob
in seiner Ansprache hervor, daß der
Sport zur Gemeinschaftsbildung bei­
trage. Darüber hinaus lobte er die
faire Spielweise aller Hannschaften.

Unter dem Beifall der Spieler und Zu­
schauer nahm Reservistenvorstand Josef
GebIer den Wanderpokal in Empfang. Die
Pokale, welche von den beiden Bürger­
meistern, Architekt Georg Haierhofer
und Landmaschinenhändler Georg Huber
gestiftet worden waren, wurden an die
Hannschaftsführer überreicht.
In gemütlicher Runde wurde bei Husi~

noch lange auf dem Dorfplatz gefeiert.
(Bericht und Foto: Helmut Rasch)

HUSIKTAG IM DEKANAT HUHLOORF

Zum Dekanatschortag trafen sich mehr
als 160 Sängerinnen und Sänger aus dem
Landkreis Hühldorf. Die stattliche, ba­
rocke Michaelskirche war bis auf den
letzten Platz gefüllt, als Dekan Hopf
aus Mühldorf in Conzelebration mit
Geistl. Rat Schwaiger die Euchari­
stiefeier eröffnete. In seiner Be­
grüßung stellte der Dekan den Lobpreis
Gottes heraus, der sich in vielfältiger
\'leise offenbart, mit am schönsten wohl
in der Musik und dem Gesang zur Ehre
des Allerhöchsten.
Das empfanden dann auch alle Gläubigen,
als die lateinische Hesse für Chor und
Bläser von Wolfram Henschik zur Auffüh­
rung kam. Unter der einfühlsamen Lei­
tung der Chordirigentin Edeltraud Vor­
dermayer von St. Pius in Hühldorf wurde
die Barockkirche mit einem Wohlklang
von Harmonien erfüllt. Begleitet wurden
die Melodien vom Bläserquintett aus
Schönberg unter der Leitung von Orga­
nisten Franz Weyerer. Die andächtigen
Zuhörer wurden in den deutschen Zwi­
schengesängen in den musikalischen Lob­
preis Gottes eingebunden. Kirche, An­
dacht, Harmonie und Akustik verschmol-



zen zu einem religiös-musikalischen Er­
lebnis zusammen. Zum Abschluß dankte
Dekan Hopf allen Hitwirkenden für ihre
stete Bereitschaft sich am Lobe Gottes
mit ihrer Stimme zu beteiligen.
(Berichtl Helmut Rasch)

wegen Urlaub vom
einschließlich

GROSSES WALDFEST
JOHANNESSCHtlTZEN

DER ASPERTSIWlER

Mein Geschäft ist
29.07.1991 bis
19.08.1991 geschlossen.

Ich wünsche allen meinen Kunden einen
erholsamen Urlaub.
Lizi ' s Frisierstube, Felizitas GebIer,
Gehertsham 2, 8261 Schönberg , Tel.
08637/1244

Die Johannesschützen veranstalten am
Sonntag, den 11. August 1991, an der
Kreisstraße von Aspertsham nach Schön­
berg im Fuchshuber Holz ein Waldfest.
Zünftige Blasmusik mit der "Rottaler
Blaskapelle" wird für Stimmung sorgen.
Dabei soll natürlich auch das leibliche
Wohl nicht zu kurz kommen.

Eingeleitet wird das Waldfest um 10.00
Uhr mit einem Waldgottesdienst, der von
Pfarrer Erhard Blassauer gehalten und
von der Stommer Stubenmusi musikalisch
umrahmt wird.
Vorher ist gemütlicher Frühschoppen mit
kesselfrischen Weißwürsten und Brezen.
Zum Mittagstisch, ab 11.30 Uhr sowie
während des ganzen Tages, gibt es Sur­
braten, Schmankerl vom Grill, SteckerI­
fische , Salate sowie eine reiche Ce­
tränkeauswahl. Am Abend hat auch die
Pilsbar geöffnet. Abgenmdet wird das
Programm vom Waldkaffee, wo es von den
Schützenfrauen selbstgebackene Kuchen
und Torten gibt.

Die Veranstalter hoffen natürlich auf
schönes Wetter, um ein paar gemütliche
Stunden im Wald verbringen zu können.
Das Fest findet bei jeder Witterung
statt. Bei schlechter Witterung wird es
in die Bauernhalle nach Hargassen ver­
legt. Der Eintritt ist frei.
Die rührigen Johannesschützen erwarten
zahlreichen Besuch der gesamten Bevöl­
kerung aus nah und fern.

f

GEMEINDERATSSITZUNG VOM 26.06.1991

Bauantrag
Dem Bauantrag von Herrn Götz Busse
(Tekturplan zum Neubau einer Doppelga­
rage) wurde zugestimmt.

Wasserversorgung;
Leitungsnetz Hofmark, Planung
Einstimmig beauftragte der Gemeinderat
das Ingenieurbüro Zink die Planung für
die Wasserleitung "Hofmark ZeIger
Berg (Verbundleitung) .. sowie die Pla­
nung für die l'liesenstraße und für die
Zuleitung zum Bauhof zu erstellen.

Ortsrechtj
Erlaß einer Satzung über die Erhebung
von Verwaltungskosten für Amtshandlun­
gen im eigenen Wirkungskreis
(Kostensatzung)
Einstimmig beschloß der Gemeinderat
eine Satzung über die Erhebung von Ver­
waltungskosten für Amtshandlungen im
eigenen Wirkungskreis (Kostensatzung).

Errichtung eines Bauhofes mit Abfallhof
Bürgermeister Märkl stellte den von Ge­
meinderatsmitglied Huber überarbeiteten
Planentwurf vor. Von kleinen Änderungen
abgesehen einigt sich der Gemeinderat,
den vorliegenden Planentwurf genehmi­
gungsfähig auszuarbeiten.



Haushalt 1991
Ein 56 Seiten umfassender Entwurf des
Haushaltsplans für 1991 wurde den Ge­
meinderatsmitgliedern ausgehändigt.
Herr Obermeier erläuterte anband dieses
Zahlenwerkes die wichtigsten Ansätze.
Eine Beschlußfassung wird in der näch­
sten Sitzung erfolgen.

Abwasserbeseitigungj
BA III
Die umfangreichen Bemühungen von Bür­
germeister Märkl scheinen nunmehr doch,
wider Erwarten, erfolglos zu bleiben.
Das Wasserwirtschaftsamt Rosenheim hat
nämlich mitgeteilt, daß die Finan­
zierung des Bauabschnittes 111 außer­
halb der Dringlichkeitsliste nicht mehr
möglich ist. Noch vor einigen Monaten
war die Finanzierung eines Bauabschnit­
tes bis zu einer Million DM außerhalb
der Dringlichkeitsliste, aber im Rahmen
der Dorferneuerung noch möglich. Bür­
germeister Härkl versprach, in dieser
Angelegenheit nochmals nachzuhaken, um
letztlich vielleicht doch einen Zuschuß
für den Bauabschnitt 111 der Abwasser­
beseitigung zu erhalten.

Erhöhung des iährlichen Zuschusses an
die Spielvereinigung Zangberg
Einstimmig sprach sich der Gemeinderat
dafür aus, e~stmals ab 1991 den Zuschuß
an die Spielvereinigung Zangberg von
5.000,00 DM auf 6.000,00 DM zu erhöhen.
Mit diesem gemeindlichen Zuschuß muß
die Spielvereinigung Zangberg für die
laufenden Unkosten zur Erhaltung der
Sportanlagen aufkommen und auch für die
Aufrechterhaltung des Spielbetriebes.
Nachdem der bisherige Zuschuß von
5.000,00 DM seit über 10 Jahren festge­
schrieben ist, die laufenden Ausgaben
aber beständig anstiegen, ist die Erhö­
hung, so der Gemeinderat, gerechtfer­
tigt.

HELDUIlGEN VON DER FIlEIWILLIGEN FEUER­
WEHR ZAIlGBERG

Grilltest der Zangberger Feuerwehr

Am Samstag, 17. August 1991, veranstal­
tet die Zangberger Feuerwehr ab 15.00
Uhr am Feuerwehrgerätehaus ein Grill-

fest. Der Erlös wird für den Kauf neuer
Ausrüstung verwendet.
Neben Bier, Limonaden und Spezi werden
die Gäste auch mit Steckerlfischen und
Kotelettes vom Grill verwöhnt.
Das Fest findet bei jeder Witterung
statt, bei Sonnenschein im Freien, bei
Regen in der Fahrzeughalle.
Auf zahlreichen Besuch und gute Stim­
mung treut sich die Vorstandschaft.

Vorbereitungen für Abzeichen

Nachdem eine Löschgruppe der Zangberger
Feuerwehr die Prüfung für das Lei­
stungsabzeichen in Silber und Silber­
Wiederholung abgelegt hat, laufen nun
die Vorbereitungen für die Prüflinge
zum Abzeichen in Bronze auf vollen Tou­
ren. Zum ersten Mal stellt sich die
Löschgruppe mit Georg Aucher, Stefan
Auer, Josef Buchner I Benno Fenninger,
Bernhard Fischer, Michael Huber,
Richard Kirmaier, Markus Maier und AI­
fred Zeiler dieser Herausforderung.
Ziel ist es, am PrUfungstag eine kom­
plette Löschwasserversorgung in weniger
als vier Minuten aufzubauen.
(Bericht: Dieter Trost)

"Bei jedem Wind und Wetter"

Daß die Feuerwehr bei jedem \'lind und
Wetter in der Lage sein muß, ihren
Dienst zu verrichten, zeigte sich wie­
der einmal in der Nacht vom 12. auf den
13. Juli, als bei Blitz, Donner und
Sturmstärke erreichendem Wind die Si­
rene in Zangberg zum Einsatz rief.
"Brand in Salmanskirchen" wurde den
Feuerwehrmännern über Funk durchgege­
ben. Doch die Fahrt zur Brandbekämpfung
erwies sich als schwieriger als
zunächst angenommen, da die Straße von
Zangberg Richtung Oberbergkirchen von
umgefallenen Bäumen blockiert und un­
passierbar geworden war.
Als die Einsatzkräfte die Fahrbahn für
sich und den Durchgangsverkehr freige­
macht hatten, stellte sich heraus, daß
es sich um "blinden Alarm" gehandelt
und in Salmanskirchen niemals ein Feuer
gewütet hatte. Nach einer Kontrollfahrt
durch Zangberg rückte die Feuerwehr
dann gegen 3.55 Uhr ein.
(Berichtl Dieter Trost)



BED! SOHHERFEST TANZTEN AUCH SENIOREN

Ein Sommerfest veranstaltete die Alten­
pension Schloß Geldern. Zugleich hatten
die Besucher Gelegenheit, das Haus, den
Garten und seine Einrichtungen kennen­
zulernen.

Auf der großen, schönen Freiterasse ge­
sellten sich zu den Heimbewohnern,
teilt\leise mit Angehörigen, viele Gäste
aus der Gemeinde, unter ihnen Pfarr­
kurat Pater Heißig, Landtagsabgeordne­
ter Nikolaus Asenbeck und die heiden
Bürgermeister Härkl und Zandl.

Plätze unter Sonnenschirmen oder im
Partyzelt waren bei den hochsornrnerl1-

ehen Temperaturen die begehrtesten
Fleckerl.
An einem reichhaltigen Kuchenbuffet,
~von den Mitgliedern der Frauengemein­
schaft gestiftet, oder am Brotzeitstand
mit einer gegrillten Sau sowie an der
Schänke konnte jeder für sein leibli­
ches Wohl sorgen. Bei einer Tombola gab
es viele Preise. Hauptanliegen des Som­
merfestes jedoch war der Heimleiterfa­
milie Mannartz-Niederhuber, Abwechslung
in den Alltag der Heimbewohner zu brin­
gen, die aufgrund mangelnder Bewegungs­
fähigkeit oder fehlender Angehöriger
nicht selten von der öffentlichkeit
weitgehend ausgeschlossen sind.

Man sah den Alten an, daß ihnen das
lebhafte Treiben vor ihrem Haus sicht­
bar Freude bereitete, und zu kühlerer
abendlicher Stunde scht'langen rüstige
Bewohner mit Betreuern oder Gästen auch
das Tanzbein.

Bei Führungen durch das Haus lernten
die Besucher alle Einrichtungen kennen,
welche den Bewohnern, unter ihnen nicht
wenige, teils schwere Pflegefälle, das
Leben erleichtern sollen. Zu besichti­
gen war auch der neu angelegte Thera­
piegarten, welcher es auch den laut Ge­
richtsbeschluß geschlossen unterge­
brachten Heimbewohnem ermöglicht,
Stunden im Freien zu verbringen.
{Bericht und Foto: Günther Thalhammerl

ORTS-HUFEISEN-SCHHEISSEN

Die Hufeisen-Freunde Zangberg veran­
stalten ein Orts-Hufeisen-Schmeißen
(System wie beim Eisstockschießen) am
Pulzer-Weiher.
Termin ist am Sonntag, den 11. 08.1991
um 15.00 Uhr.

Alle Freunde des Hufeisensports sind
herrlich eingeladen.

Die Hufeisen-Freunde Zangberg
(Bericht: Wittmann)



Was ist los im August •

5chönberg

04.08. So. Weiherfest in Wargling

08.08. 00. Gruppenstunde KLJB

11.08. So. Waldfest der Aspertshamer
JohannesschUtzen

15.08. 00. Grillfest Reservisten

22.08. 00. Gruppenstunde KLJB

28.08. Hi. Radltour SV 86

28.08. Hi. SperrmUll-Abfuhr
(

Oberbergklrchen

01.08. 00. Frauenrunde: Vorführung
Uber das Herstellen von
Blumen- und Trockenblumen­
gestecken, Gasthaus Schmld­
wirt

11.08. So. Kirchweihfeier, Gasthaus
Schmidwlrt

12.08. Ho. Kirchweihfeier, Gasthaus
Schmidwlrt

18.08. So. Kirchweihfeier, Gasthaus
Heisterwirt

19.08. Ho. Kirchweihfeier, Gasthaus
Heisterwirt

24. - Sa.
25.08. So. Ausflug der KLJB

29.08. 00. Sperrmüll-Abfuhr

Lohkirchen

08.08. Da. Treffen
Gruppe,
Uhr

der Hutter-Kind­
von 9.00 bis 10.30

Zangherg

11.- So.
12.08. Ho. Kirchweihfeier im Gasthaus

Spirkl, Hinkerding

11.08. So. Orts-Hufeisen-Schmeißen der
Hufeisen-Freunde Zangberg

14.08. Hi. Grillfest des
"d 'Griabigen" ,
Eder, Habersam ,

Stammtisches
Gasthaus

19.30 Uhr

17.08. Sa. Grilltest der Zangberger
Feuerwehr

15.08. 00. Fußwallfahrt nach Altötting'
der KLJB, 1.00 Uhr morgens
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